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Werner Kalinka: TOP 57: In Schleswig-Holstein
lebt es sich gut für Senioren
 
Es gilt das gesprochene Wort!

Anrede,

„In Schleswig-Holstein lebt es sich gut für Senioren. Es gibt ein breites Spektrum an
Hilfs- und Unterstützungsangeboten in allen Lebensbereichen und Altersphasen, wie
der 87seitige Bericht des Ministeriums für Soziales, Gesundheit, Jugend, Familie und
Senioren deutlich macht“, betont der seniorenpolitische Sprecher der CDU-
Landtagsfraktion, Werner Kalinka, im Landtag.

Eine Reihe von Maßnahmen wie Bürgerbusse, Anruf-Fahrten, Niederflurfahrzeuge
und räumliche Verbesserungen im Bahn- und Busbereich gebe es beispielsweise im
Bereich der Mobilität. Auch die Wohnraumförderung des Landes gehe auf die
Bedürfnisse der Senioren ein und stelle dafür Mittel bereit. Desgleichen gebe es
Angebote zur Sicherheit im Alter, auch ein wichtiges Thema für Ältere.

„Luft nach oben“, so Kalinka, gebe es beim Thema der seniorengerechten
Digitalisierung. Es gebe Projekte, das Thema müsse aber einen höheren Stellenwert
bekommen. Es sei schlicht eine Tatsache, dass im Alter die digitalen Fähigkeiten in
der Regel nicht so ausgeprägt seien wie bei den Jüngeren. Deshalb seien
seniorengerechte Angebote nötig. Die Gesellschaft dürfe nicht digital gespalten sein.

Dank spricht der Abgeordnete dem Altenparlament und den Seniorenbeiräten aus.
Sie seien eine gute Interessensvertretung der Älteren. In Schleswig-Holstein gebe es
in 114 von 1110 Gemeinden Seniorenbeiräte. Ob dies, also 10,3%, viel oder wenig
seien, müsse allerdings jeder selbst bewerten.

Die Zahl der Seniorinnen und Senioren steige. 2019 seien es in Schleswig-Holstein
673 000, also rd. 25%, 2050 würden es ca. 37% sein. Möglicherweise durch Zuzüge
noch mehr, denn Schleswig-Holstein sei ein auch für Senioren attraktives Land. Die
materielle Lage sei sehr unterschiedlich, was sich auch daran zeige, dass nach den
Aussagen des Berichtes immer mehr Ältere zur Tafel gingen. Grundsicherung
bezögen derzeit rd. 21 500, was rd. 3,2% der über 65-Jährigen entspreche. Kalinkas
Appell: „Niemand sollte sich scheuen, soziale Leistungen in Anspruch zu nehmen.“

Die Rentenpolitik werde im Bundestag gemacht. Armutsgefährdung im Alter sei bei
Frauen höher als bei Männern, was auch nicht überrasche. Allerdings, so der
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Abgeordnete, sei dies zunehmend ein Thema, was Frauen wie Männer betreffe, denn
materielle Sicherung im Alter sei vor allem davon abhängig, welche
Beitragszahlungen im Erwerbsleben geleistet werden würden bzw. könnten.
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